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UNENTBEHRLICH FÜR SCHÜTZEN UND JÄGER
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Verfertigten Schützen und Jäger ihre eigenen Kugeln selbst, standen ihnen verschiedene

Giesswerkzeuge - Giesslöffel, Kugelzangen, Gussmodel - zur Verfügung, mit denen

Projektile von unterschiedlicher Präzision hergestellt werden konnten. Die aus zwei

Specksteinplatten bestehende einfache Gussform |6 und y\, die wohl ins 18. Jahrhundert zu

datieren ist, ermöglichte den gleichzeitigen Guss von fünf kleinen Gewehrkugeln in der

Grösse von i cm im Durchmesser. Zwei kreisrunde Löcher in den diagonal gegenüberliegenden

Ecken dienten wohl zum Zusammenschrauben der beiden Gusssteinhälften. Auch

bei einem geschickten Umgang mit diesem primitiven Gussmodel dürfte eine aufwendige

Nachbearbeitung der gegossenen Kugeln mit dem sorgfältigen Entfernen des Angusses und

der Gussnähte unumgänglich gewesen sein, um schliesslich über taugliche Geschosse zu

verfügen.

6| Gussform für fünf Gewehrkugeln,

18. Jh. Speckstein, 3,2 x 6,6 cm.

LM 95658.

7I Gussform für fünf Gewehrkugeln,

geöffnet.
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